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3 n 1) a 11 : Mitteilungen. — hnuptridjtungeti in 5er neueren Cfpdjo«
logic. — Sus Strafproblem. — S. Urei + — 2lbfd)ieb
oon 5er Cädjtelen. — £ef)rlitigs=Cud). — S33erbanb für
Sd)toerergiel)bare. — Stellenoermittlung.

mittcilurigen.
Sotentafel. 3tuei toacbere Männer muröen nus unfern 9feif)en abberufen. 2Jm

15. îlprii oerfcl)ieö $err S a o i 5 3= r e i, Corfteffer in bpfäffikon (3d).), am 27.
2lpril fcfjlof) bic öligen alt 2Baifenonter 2lttbreas l) i n e r in Strogen (2lpp.)
ber jat)rgçt)ntelang feinen Moifenfunöcrn ein guter 'Cater unb ben 3reunben ein
treuer Cerater roar. Unferm Soerfja leiftetc er als Äantonalborrefponbent toertuolle
Oienfte. 213ir betoaljrcn ben beiben Sreunben ein gutes 2lnbenbett.

3leue SÜlitglieber. 2Bir begrüfjeu als neue Mitglieber:
213toe. Eitra îlnberlébt)« 2lcbermamt, Corfteljerin bes Cürgcrtjeims ber Orts«

biirgergemeinbc Eugern.
jQcrrn Oirebtor Eiebtjarb, 23orftel)cr bes ©rgieljungsljeittts St. ©eorg, Cab

Änutioil (Eugern).
S)errtt ^ßräfibeut 3. Müller, Seraptjifdjes Eiebestoerb, Eugern.
5rau 2lnna M a n b l i, Corfteljerin, 2lliersaft)l Unterlöcfjli, Eugern.
£?rl. ©lifabctl) © r a f, ©rljolungslyaus, 3luntern=3üricl) 7.

S)erg(ict) toillbommen in unfern üteilyen!

Sagung in Eugern. Cefdjliiffe:
1. Unfer £?acl)blatt foil fortan ben Sütel tragen: £? a d) b I a 11 für bas f d) to ei g.

21nftaltstoef en.
2. Oie Stellenoermittlung toirb non ber fRebabtion getrennt. Oie Cer«

mittlungsgebiiljr toirb auf 3n. 1.— erl)öl)t. 2lls Stellenuermittler toirb ein«
ftimmig" getoüljlt: S)r. <S. 213 a I b e r 2ßaifenoater, Äiisnad)t (3d).).

3. Oer bisherige Corftnnb, bie 9ted)tiuttgsreoiforen unb Äantonalborrefponbettien
toerben für eine neue 2lmtsbauer 1935—1938 toiebergetoäl)ll.

4. Oer 3al)resbeiträg roirb ittbl. S'adjblatt auf £?r. 12.— pro 1935 an«
gefetgt.

_9tid)tmitglieber galjlett für bas Abonnement bes 3-ad)blattes 5r. 4.—.
5. Sagungsort für 193 6. St. ©allen tjat bie 3=reunblid)beit, uns eingu«

laben, ^erglicljen Oottb für biefe ©inlabung!
Sabresberidjt ber Suberbttlofe=Äommiffion 3iicid)aStabt. îîebctt einem fetjr in«

tereffanten 2luffab: „Eungentuberbulofe uttb spncumotljoraj" oott Or. Sroelid) unb
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Mitteilungen.
Totentafel. Zwei wackere Männer wurden aus unsern Reihen abberufen. Am

IS. April verschied Herr David Frei. Borsteher in Pfäffikon (Zeh.), am 27.
April schloß die Augen alt Waisenvnter Andreas Rhiner in Trogen (AppZ,
der jahrzehntelang seinen Waisenkindern ein guter Bater und den Freunden ein
treuer Berater war. Unserm Sverha leistete er als Kantonalkorrespondent wertvolle
Dienste. Wir bewahren den beiden Freunden ein gutes Andenken.

Neue Mitglieder. Wir begrüßen als neue Mitglieder:
Wwe. Lina A n d e r l ê d y - Ackermann, Vorsteherin des Bürgerheims der

Ortsbürgergemeinde Luzern.
Herrn Direktor Lieb hard, Vorsteher des Erziehungsheims St. Georg, Bad

Knutwil (Luzern).
Herrn Präsident I. Müller, Seraphisches Liebeswerk, Luzern.
Frau Anna Män dli, Vorsteherin, Altersasyl Untcrlöchli, Luzern.
Frl. Elisabeth Graf, Erholungshaus, Fluntern-Zürich 7.

Herzlich willkommen in unsern Reihen!

Tagung in Luzern. Beschlüsse:
1. Unser Fachblatt soll fortan den Titel tragen: F achblatt für das s ch w e i z.

A n st a l t s w e s e n.
2. Die Stellenvermittlung wird van der Redaktion getrennt. Die

Vermittlungsgebühr wird auf Fr. 1.— erhöht. Als Stellenvermittler wird
einstimmig gewählt: Hr. E. Wald er, Waisenvnter, Küsnncht (Ich.).

3. Der bisherige Borstand, die Rechnungsrevisoren und Kantonnlkorrespondenien
werden für eine neue Amtsdauer 193S—1938 wiedergewählt.

4. Der Jahresbeitrag wird inkl. Fachblatt auf Fr. 12.— pro 1933
angesetzt.

NichtMitglieder zahlen für das Abonnement des Fachblattes Fr. 4.—.

5.Tagungsort für 1 936. St. Gallen hat die Freundlichkeit, uns einzu¬
laden. Herzlichen Dank für diese Einladung!
Jahresbericht der Tuberkulose-Kommission Zürich-Stadt. Neben einem sehr

interessanten Aussatz: „Lungentuberkulose und Pneumothorax" von Dr. Froelich und
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f3rof. Sr. ©ongertbacf) erfntjren roir, bafs 1934 6484 cirgtlicfje Unterfucijungert buret)'
gefiiijrt tourbert. 5797 "Çerfonen tourben in Siirforge genommen. Sic Slnnafjmen
belaufen fid) nnf Sr. 436 305.74, bie Ausgaben auf Sr. 350 969.80, fo bafi ein
Vortrag non Sr. 85 335.92 gebueijt merben konnte. Sie Ä\immiffion arbeitet um=
fici)tig tinb nerbient oolle (Urtèrkennung.

Versuch einer Liebersicht über die

fîauptrichtungen der neueren Psychologie.
(Jortfctjuna). Raul

2>as <25erfteL)en ift etroas uom Rlltäglicfjften unb Setbftoerftänblidjften.
2Bir roiffen otjne weiteres unb muffen es nietjt erft aus 3roecken erklären
ober aus Urfadjen ableiten, tuas rooljl mit beut anbern los fei, tuenn er
uns nact) ber 3eit fragt, ober uns grüßt, ober ein trauriges ©cfidjt madft,
ober gar offenfidjtlid) uor uns bauonläuft. R3ir oerfteßen ba febesmal
etroas unmittelbar. Unb tooljer müßten mir attbers, baß mir uns auf
einen SEJÎenfdjen oerlaffen können, rcie roeit unb in rcas für Singen er gu=

oerläffig ift, als eben baraus, baß roir ißn oerfteljen, baff roir in oer=
fteßenbem Umgang mit ißm (Erfaßrungen gemadft ßaben, auf bie roir uns
oerlaffen können, ©ammelt matt folcße (Erfahrungen, oerfudjt man fie gu
orbtten, forfdjt man ben Regierungen nad) gtoifcßen bett eingelnen Sat=
fachen foleßer (Erfahrung, fo merkt man, baff biefe Regierungen oon be=

fonberer Rrt fittb, nicht Rerurfacßungen, aucT nicht bloße 3ietftrebigkeiten,
toie matt fie im lebettbigen Organismus ber ^flange feßon antreffen kann,,
fonbern Säten eines Säters. Siefe Säten kann man nicht rneßr ooraus=
bereeßnen, toie man ^Birkungen aus Urfacßen berechnen kann. Siefe Säten
kamt man aucT nicht merr reftlos erklären aus ben 3roecken, benen fie
guftreben. Rber biefe unbereeßenbarett unb unerklärbaren Säten kann man
oerfteren, b. ß. man kann fieß in fie einfügen, man kann fid) an bie Stelle
beffett oerfeßen, ber fie tut; unb ebenforoeit als einem bies gelingt, be=

fäßigt es einem gu merr, als nur gu teeßnifeßer Reranbluttg ober forgenber
Pflege, befäßigt es einem gum eigentlichen RMeben, gum Seilneßmen, unb
bamit gu jenem ergießerifeßett 0>elfett, bas am tiefften greift, gum ermeckern
ben Rufruf.

3 to e i t e s R e i f p i e l. Rucß too bie Süßigkeiten gur (Erlernung bes
(Einmaleins oorl)atibett fittb, roo bie Rfetßobe bes Unterrichts biefeu 3mßig=
keiten angepaßt unb bie 3ntereffen bes SVinbes geroedtt unb ootl ber Ruß
gäbe gugetoanbt fittb, kommt es cor, baß es troßbem bie Sacße meßt lernt.
3n foleßett hätten ift es möglich — Reifpiele bafür fittb bekannt —, baß
groar toori Süßigkeiten ttur gur Rmoenbung kommen, too ein roacTes 3n=
tereffe fie trägt, baff aber biefe nottoenbige Rebingung keine ßinreicßettbe
ift. Rucß ein toad)es 3ntereffe tritt nämlich nur in Rktion, toettn bas 5^ittb
roirklid) roill, b. ß. menn eine (Etüfcßeibuitg bafür gefallen ift, unb nicht
etioa eine bagegett. (Es kamt beifpielsroeife ber Skill eintreten, baß bas
$inb bie getoiffc Sacße gar nicht lernen toill (mit uttberoußter Rbficßtlfdp
keit), troßbem es fie könnte, ja, fogar Srettbe barait rätte, etroa einer
geraßten ^erfott guleibe, bie an bem SLefultat biefes Cernens große Sreube
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Prvf. Dr. Gonzenbach erfahren wir, daß 1334 6484 ärztliche Untersuchungen
durchgeführt wurden. 5737 Personen wurden in Fürsorge genommen. Die Einnahmen
belaufen sich auf Fr. 436 335.74, die Ausgaben auf Fr. 353 363.83, so daß ein
Bortrag von Fr. 85 335.32 gebucht werden konnte. Die Kommission arbeitet
cnnsichtig und verdient volle Anerkennung.

Versuctr einer Uebersictrt über à
t^uptnàungen àr neueren ps^àlogie.

(Fortsetzung). Dr. Paul Moor
Das Verstehen ist etwas vom Alltäglichsten und Selbstverständlichsten.

Wir wissen ohne weiteres und müssen es nicht erst aus Zwecken erklären
oder aus Ursachen ableiten, was wohl mit dem andern los sei, wenn er
uns nach der Zeit fragt, oder uns grüßt, oder ein trauriges Gesicht macht,
oder gar offensichtlich vor uns davonläuft. Wir verstehen da jedesmal
etwas unmittelbar. Und woher wüßten wir anders, daß wir uns aus
einen Menschen verlassen können, wie weit und in was für Dingen er
zuverlässig ist. als eben daraus, daß wir ihn verstehen, daß wir in
verstehendem Umgang mit ihm Erfahrungen gemacht haben, auf die wir uns
verlassen können. Sammelt man svlche Erfahrungen, versucht man sie zu
ordnen, forscht man den Beziehungen nach zwischen den einzelnen
Tatsachen solcher Erfahrung, so merkt man, daß diese Beziehungen von
besonderer Art sind, nicht Verursachungen, auch nicht bloße Zielstrebigkeiten,
wie man sie im lebendigen Organismus der Pflanze schon antreffen kann,
sondern Taten eines Täters. Diese Taten kann man nicht mehr
vorausberechnen, ivie man Wirkungen aus Ursachen berechnen kann. Diese Taten
kann man auch nicht mehr restlos erklären aus den Zwecken, denen sie

zustreben. Aber diese unberechenbaren und unerklärbaren Taten kann man
verstehen, d. h. man kann sich in sie einfühlen, man kann sich an die Steile
dessen versetzen, der sie tut? und ebensoweit als einem dies gelingt,
befähigt es einem zu mehr, als nur zu technischer Behandlung oder sorgender
Pflege, befähigt es einem zum eigentlichen Mitleben, zum Teilnehmen, und
damit zu jenem erzieherischen Helfen, das am tiefsten greift, zum erweckenden

Aufruf.
Zweites Beispiel. Auch wo die Fähigkeiten zur Erlernung des

Einmaleins vorhanden sind, wo die Methode des Unterrichts diesen Fähigkeiten

angepaßt und die Interessen des Kindes geweckt und voll der Aufgabe

zugewandt sind, kommt es vor, daß es trotzdem die Sache nicht lernt.
In solchen Fällen ist es möglich — Beispiele dafür sind bekannt —, daß
zwar wohl Fähigkeiten nur zur Anwendung kommen, wo ein waches
Interesse sie trägt, daß aber diese notwendige Bedingung keine hinreichende
ist. Auch ein waches Interesse tritt nämlich nur in Aktion, wenn das Kind
wirklich will, d. h. wenn eine Entscheidung dafür gefallen ist, und nicht
etwa eine dagegen. Es kann beispielsweise der Fall eintreten, daß das
Kind die gewisse Sache gar nicht lernen will (mit unbewußter Absichtlichkeit),

trotzdem es sie könnte, ja, sogar Freude daran hätte, etwa einer
gehaßten Person zuleide, die an dem Resultat dieses Lernens große Freude
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